
Jugendgesetz der DDR:

Q
Das Leitungskollektiv der BPO stimmte der Aufnahme des Genossen Diplomingenieur n 
Dieter Schulz in die Reihen der Kampfgruppe zu.
Dem bewährten Kämpfer Genossen Schwanetal sprach das Leitungskollektiv der BPO An- H 
erkennung und Dank für seine Auszeichnung mit der Verdienstmedaille der Kampfgrup- 1 
pen der Arbeiterklasse aus.
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Jugend verdient 
unser Vertruuen

16. Jahrgang

Zur Promotion zum Doktor
ingenieur gratulieren wir 
dem Kommissarischen Tech-

Das Fest der Jugend, der Freude, 
des Frohsinns, die Tage des Deutsch
landtreffens in Berlin sind vorbei. 
Die Hunderttausende Mädchen und 
Jungen haben wieder ihre tägliche 
Arbeit aufgenommen und werden 
noch lange Zeit an die vielen Erleb
nisse in Berlin zurückdenken. Ein 
großes Erlebnis für die Jugend der 

ch'pR waren die Pfingsttage 1964, und 
'<s schönste Geschenk des ersten 

deutschen Arbeiter-und-Bauern- 
Staates an sie ist ohne Zweifel der 
Beschluß der Volkskammer vom 
4. Mai, das Jugendgesetz der DDR.

Als vor 14 Jahren das erste Gesetz 
zur Förderung der Jugend angenom
men und der Jugend ihre Rechte und 
Pflichten aufgezeigt wurden, da ging 
sie sofort an die Arbeit. Und so ist 
es auch heute, 14 Jahre später. Das 
Jugendgesetz gibt der Jugend Ziei 

und Aufgabe und wird ihr Können, 
ihren Fleiß und Elan, den siegreichen 
Aufbau des Sozialismus um ein viel
faches erhöhen.

In den nächsten Monaten muß cs 
zur Ehre eines jeden Jugendlichen 
des Werkes werden, seine ganze 
Kraft für die Erfüllung der Staats
planaufgaben in ihren Kennziffern 
einzusetzen.

Der 15. Jahrestag unserer Republik 

nischen Direktor, Genossen 
Helmut Oibrisch, recht herz
lich

ist dabei die nächste Etappe. 75 Pro
zent der Jahresplanauflagen zu 
Ehren der Republik und zum Nut
zen des Volkes zu erreichen ist be
sonders für unsere Jugend Verpflich
tung und Verantwortung.

Im fünften Produktions
teil des Werkes, der Betriebs
berufsschule, hat sich besonders 
in den letzten Monaten viel Gutes 
getan.

Zur produktionsnahen Ausbil
dung junger Menschen zu guten 
Facharbeitern und Meistern sowie 
Ingenieuren von morgen ist ein 
Unterricht nach den modernsten 
Grundsätzen erforderlich. Dazu 
gehören auch technisch modern 
eingerichtete Unterrichtsräume. 
Auch dabei sind die Lehrlinge 
selbst die Akteure.

Unser Bild zeigt die Besichti
gung eines solchen Unterrichts
raumes durch den Direktor unse
rer WB, den Stadtschulrat und 
leitende Genossen des Werkes. 
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Keine leichte Aufgabe haben 

diejenigen Mitglieder des Mai
komitees, die die Wandzeitungen, 
Roten Ecken und Ausschmückun
gen am Arbeitsplatz zu diesem 
großen Feiertag, dem 1. Mai, ein
zuschätzen und zu bewerten ha
ben. In diesem Jahre war die Be
teiligung unserer Werkangehöri
gen an der Ausschmückung zum 
1. Mai besonders groß, und be
kanntlich igt die Qual um so grö
ßer, je reicher die Auswahl ist.

Wenn die Wandzeitungskom
mission — so wollen wir die Kol
legen des Maikomitees nennen — 
eine Auswahl trifft, dann gibt es 
bestimmt ebensoviel Meinungen, 
Wenn und Aber, eine andere 
Entscheidung zu treffen. Diese 
Bemerkungen, an den Anfang die
ses Artikels gesetzt, sollen mit 
dazu beitragen, Verständnis für 
die eben nicht leichte Aufgabe 
dieser Kommission zu erlangen.

Viel zu kompliziert gehen noch 
viele Kollektive an die Aus
schmückung ihrer Arbeitsplätze 
und Wandzeitungen heran. Oft 
glauben die Kollegen, nun müß
ten Parolen und Sprüche in Gold
buchstaben auf roten Stoff ge
klebt werden. Ebenso beliebt sind 
Bildausschnitte aus Zeitungen, 

die zwar nicht falsch sind, aber 
keine Aussage zum betrieblichen 
Geschehen haben. Wenn die 
Wandzeitung von Mw 4 als beste 
genannt wird, dann deshalb, weil 
das Kollektiv neben einer Roten 
Ecke zum 1. Mai mit konkreter 
Wettbewerbsverpflichtung eine 
zweite zum Deutschlandtreffen in 
Berlin mit viel Fleiß, Liebe und 
Ideenreichtum gestaltete. Hinzu 
kommt die allgemeine Bewertung

KameradschaMkh und
prinzipie!) diskutieren

Ordnung und Sauberkeit. Inauf
Mw 4 trifft man sie an. Sicher 
wird die gute Wandzeitung in 
Mw 4 keine einmalige Sache sein, 
sondern zur ständigen Einrichtung 
dieser Meisterei werden. Sonst 
jedoch hat die eine gute Ausfüh
rung ihren Zweck nicht ganz er
reicht.

In Tst 1 treffen die typischen 
Merkmale zu, die berechtigen, so
wohl die Wandzeitung, die das 
ganze Jahr über aktuell und ge
schmackvoll gestaltet wird, als 
auch die Ordnung und Sauberkeit 

als ausgezeichnet zu bewerten. 
Das Kollektiv der Brigade Beyer 
aus Mtr errang den dritten Platz. 
Hier war es besonders schwierig, 
den zweiten und dritten Platz 
festzulegen.

Nicht unerwähnt bleiben dür
fen solche Wandzeitungen wie die 
der Brigade „Clara Zetkin", die 
sie jeden Monat aktuell gestalten, 
die der Brigade „Wilhelm Pieck" 
— diese ließ sich mit viel hand

werklichem und geschmacklichem 
Können etwas einfallen —, oder 
die der Wareneingangskontrolle 
und noch viele andere Wandzei
tungen und Rote Ecken. Ganz her
vorragend haben die Kolleginnen 
und Kollegen aus dem TV-Be
reich, im vorderen Teil der Holz
baracke, ihre Wandzeitung zum 
1. Mai gestaltet. Sie nahmen zur 
Rekonstruktion des Werkes Stel
lung, diskutierten den sozialisti
schen Wettbewerb, welche Auf
gaben sie dabei haben und daß 
die sozialistische Gemeinschafts

arbeit die erfolgreichste Methode 
zur Lösung der Aufgaben ist. 
Aber auch zu den Fragen der Na
tion, des Aufbaus des Sozialismus 
und der Bedeutung des 1. Mai 
sagten die Kollegen von TV ihre 
Meinung. Besonders vom Inhalt, 
aber auch von der Gestaltung der 
Wandzeitung her hat TV nach 
Meinung der Redaktion die beste 
Wandzeitung des Werkes. Den
noch nahmen wir sie aus dem 
Wettbewerb heraus und werden 
sie von der Redaktion aus geson
dert anerkennen.

Zum Schluß noch eine Bemer
kung zur Wandzeitungsarbeit im 
allgemeinen. Diejenigen Abtei
lungen und Meistereien, die ihre 
Probleme, ihre Meinungen und 
Gedanken an der Wandzeitung 
behandeln, sind auf jeden Fall 
auf dem richtigen Wege, denn 
hier beginnt sich das sozialistische 
Kollektiv am ehesten zu entwik- 
keln. Da, wo die Kollegen kame
radschaftlich und prinzipiell zu 
ihren Problemen der täglichen 
Arbeit Stellung nehmen und dis
kutieren, dort werden die besten 
Voraussetzungen zur Lösung der 
Aufgaben geschaffen.

Konetzke

Ohne Worte

Gehört ja nur der GST
Die Motorräder, Motorroller und 

Mopeds zwischen der Stein- und 
Holzbaracke am Tor 3 erfreuen im
mer wieder aufs neue den Betrach
ter, wenn er die sauberen und liebe
voll gepflegten fahrbaren Untersätze 
sieht. Und der Besitzerstolz unserer 
Kollegen, wenn sie ihre Maschinen 
morgens abstellen bzw. zum Feier
abend holen, ist voll zu verstehen.

Nicht zu verstehen ist, daß die 
GST-Maschinen wie schwarze 
Schafe, verdreckt und ungepflegt 
mitten unter den stattlichen Rädern 
stehen. Es ist eigentlich erstaunlich, 
mit welcher Kaltblütigkeit die GST- 
Mitglieder dokumentieren, wie we
nig Wert sie auf ihre Maschinen le
gen. Die Antwort „Wir haben ja 
keine Garage" kann man gelten las
sen, und doch liegt es nicht allein an 
der Garage. Wenn der Straßen
schmutz an den GST-Krädern wo

chenlang dran ist, so beweist das 
doch, daß die Maschinen nach der 
Fahrt nicht gereinigt werden. Das 
Saubermachen der Maschinen, die 
Pflege und Wartung gehört zu den 
wichtigsten und auch schönsten Ar
beiten eines stolzen Besitzers. Sind 
die Mitglieder der GST nicht solche 
stolzen Besitzer?

Eigentlich müßte es einem GST- 
Mitglied zur Ehre gereichen, wenn 
sein Krad, das ihm die Organisation 
zur Verfügung stellt, unter allen 
Krädern durch Sauberkeit und stän
dige Einsatzbereitschaft heraus
sticht. Sollte es daran liegen, daß es 
nicht so ist, weil die GST und der 
Betrieb ja alles zur Verfügung stellen ? 
Von der GST-Betriebssektion er
warten wir hierzu eine klare Apl= 
wort und daß in Zukunft die Ki^g 
der nicht in ungepflegtem Zustand 
verbleiben. —ek—

Offene Btende
Erstmalig nimmt anläßlich des 

15. Jahrestages unserer Republik 
auch unsere Fotoabteilung im Rah
men einer Verpflichtung am sozia
listischen Wettbewerb teil.

In der Präambel dieser Verpflich
tung heißt es unter anderem: „Es ist 
dazu notwendig, die neue Technik 
auch an unserem Arbeitsplatz 
durchzusetzen. Das bedingt, die 
eigene Anstrengung eines jeden Mit
arbeiters zu erhöhen, seine Kennt
nisse zu erweitern. Die Mitarbeiter 
der Fotoabteilung sehen die Lösung 
der Aufgaben in der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit — in einer sich 
gegenseitig unterstützenden Arbeits
gemeinschaft."

Wir glauben, daß sich durch diesen 
Schritt der Teilnahme am sozialisti
schen Wettbewerb das Kollektiv der 
Fotoabteilung gut entwickelt hat und 
mit dieser Verpflichtung das gesamte 
TRO-Kollektiv bei der Verwirk
lichung und Lösung ökonomischer 
Aufgaben unterstützen wird, -ekri-

Ein farbenprächtiges, 
frohes und buntes Bild 
bot sich i?t der vergange
nen Woche in allen Teilen 
unserer Stadt. Viet Liebe 
und gute Ideen zeigte die 
Berliner Bevölkerung 
beim Anlegen des Fest
tagsschmucks zu Ehren 
der Jugend unserer Repu
blik und ihrer Gäste. Zu 
den Gastgebern gehörte 
auch unser Werkkollektiv, 
und mir standen nicht 
schlecht dabei. Ob es die 
äußere Ausgestaltung des 
Werkes oder die Quar
tierherrichtung in der 
BBS war, das Ziel wurde 
erreicht.

Qanz anders jedoch 
sieht es mit dem „Platz 
der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft" in unserem 

Werk aus. Daß der Platz 
vor der Poliklinik gemeint 
ist, hat der Leser sicher 
schon gemerkt. Der Rasen 
und die Blumenrabatten 
sind in bestem Zustand, 
und dafür sei der Kölle-** 
gin Görsch an dieser Stelle

Zuvie) verlangt?
gedankt. Die gleiche Mei
nung werden unsere in 
den Pausen erholungsu
chenden Werksangehöri
gen ebenfalls haben. Der 
„Platz der DSF" heißt je
doch nicht darum so, weil 
Rasen und Blumen ge
pflegt und in Ordnung 
sind, sondern er soll an 

den 8. Mai 1945 erinnern. 
Die Freundschaft zur So
wjetunion ist eine Grund
erkenntnis aus der ver
gangenen deutschen Ge
schichte und zur Herzens
sache aller Deutschen ge
worden. Wenn ihr zu

Ehren ein Platz benannt 
wird, dann sollte er zu
mindest in der Woche der 
DSF geschmückt und so
mit erkennbar sein.

An dem Gedenkstein 
sind zwei Fahnenmasten 
angebracht, aber daß an 
ihnen die Fahnen der So
wjetunion und unserer 

Republik flattern, daß das 
Enblem der DSF wieder 
an seinen vorgesehenen 
Platz gehört und allen zu
sammen von seifen der 
Betriebsgruppe der DSF 
nebst Vorstand die ge
bührende Aufmerksam
keit zukommt, ist schein
bar zuviel verlangt.

Der Monat Mai ist der 
Freundschaft zur Sowjet
union gewidmet. Dc^s 
sollte auch in der äuße^ s 
Form zum Ausdruck kohl? 
men. Heute noch das Ver
säumte nachgeholt und 
dem Platz der DSF sofort 
das Bild geben, das ihm 
zusteht, dann hat die Be
triebsgruppe der DSF 
noch etwas zur eigenen 
Ehrenrettung getan.'

Red.
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Rechenschaft über BKV-Verpflichtungen des I. Quartals

Ohne Wettbewerb
Keine Pinnertühung

Im Abschnitt 1 des BKV wurde festgelegt und seinerzeit auf 
der Vertrauensleutevollversammlung ausgiebig diskutiert, daß der 
sozialistische Wettbewerb die Hauptmethode der Leitung des 
Werkes werden muß und welche Probleme dabei in unserem
Werk zu lösen sind. Die neuausgearbeitete Wettbewerbskonzep
tion legt darüber hinaus ganz eindeutig die Wege und Mittel dar, 
wie der sozialistische Wettbewerb zu organisieren ist.

gen uns ganz einfach dazu, in jedem 
Bereich eine echte Wettbewerbs
atmosphäre zu entwickeln, ohne die 
keine allseitige Planerfüllung mög
lich ist.

Die öffentliche Auswertung des 
Wettbewerbs in Rummelsburg an
läßlich der Überreichung der Wett
bewerbsfahne an diesen Betrieb

Auf gemeinsamer 

Beratung der BPO und 

BGL gab der Werk

direktor, Genosse 

ZiHgitt, Rethenschaft 

über die BKV- 
Verpfiichtungen des 

L Quartais 1964
Mit Abschluß des I. Quartals kann 

festgestellt werden, daß alle Be-
reiche unseres Werkes, bis auf die 
Werkstätten Schlosserei und Me
chanische Fertigung im Betrieb Nie
derschönhausen, Wettbewerbsver
pflichtungen auf der Grundlage des 
Planes und der Aufgabenstellung 

BKV abgeschlossen haben. Diese 
Jpflichtungen werden zur Weiter

führung des Wettbewerbs auf der

Das ist Genosse Otto Ruhnau, der 
anläßlich des Internationalen Kampf
und Feiertages der Werktätigen am 
1. Mai für seine gute ehrenamtliche 
Gewerkschaftsarbeit, aber auch für 
seine sehr qualifizierte fachliche Ar
beit prämiiert wurde. Genosse Ruh
nau hat es verstanden, in gewissen
hafter Arbeit mit seiner AGL so weit 
voranzukommen, daß sie heute schon 
zu den besten im TRO zählt.

Hierfür sprach man ihm Dank und 
Anerkennung aus. „Ich verpflichte 
mich", sagte Genosse Ruhnau, „wei
terhin gute Arbeit in meiner AGL 
zu leisten und fest an der Seite der 
Partei zu stehen."

*

j) ^pie Leitung nach dem Produk- 
*^nsprinzip erfordert vor allem 
solche Gewerkschaftsfunktionäre, bei 
denen sich politische Kenntnisse und 
organisatorische Fähigkeiten zur 
Leitung mit Sachkenntnissen und 
Arbeitserfahrungen sinnvoll paaren 
und ergänzen.

(Aus dem Referat des Kollegen 
Herbert Warnke auf dem FDGB- 
Kongreß)

Grundlage des Premnitzer Aufrufes 
überarbeitet.

Im I. Quartal nahmen am so
zialistischen Wettbewerb 4052 
Werksangehörige teil, davon 
2070 Produktionsarbeiter, 1008 
Frauen und 934 Jugendliche.

Die Qualität der Führung des 
Wettbewerbs ist noch ungenügend. 
Insbesondere treten Schwächen auf 
beim erzeugnisorientierten Wettbe
werb und in der komplexen Füh
rung zwischen den einzelnen Betrie
ben unseres Werkes zur Sicherung 
der Zulieferungen für die Haupt
produktion. Die komplexe Führung 
und Organisierung des Wettbewerbs 
bereitet unserem gesamten Wern 
noch große Schwierigkeiten und ist 
somit noch nicht gelöst. Obwohl die 
Betriebsleitungen regelmäßig in 
ihren Beratungen den Stand des 
Wettbewerbs einschätzen, ist der 
Wettbewerb noch nicht Haupt
methode der Leitung. Der Kampf 
um die Planerfüllung und die Füh
rung des Wettbewerbs bilden noch 
nicht überall — wie in Gtr. — eine 
Einheit.

Bei weitem nicht ausreichend ist 
die Auswertung des Wettbewerbs in 
den einzelnen Meisterbereichen. Nur 
in wenigen Fällen werten Meister, 
Vertrauensmann und Parteigruppen
organisator gemeinsam den Wett
bewerb aus. Das wird besonders ne
gativ beeinflußt durch die völlig 
mangelhafte öffentliche Führung des 
Wettbewerbs. Man stellt immer wie
der fest, daß sich die Leiter sehr we
nig einfallen lassen, wie man den 
Wettbewerb am zweckmäßigsten 
öffentlich auswerten kann. Auch 
wird das Aktiv für Produktionspro
paganda zuwenig bei der Lösung 
dieser Frage eingeschaltet. Die gro
ßen Aufgaben des Jahres 1964 zwin-

Durch unsachgemäßen Umgang 
mit den Gabelstaplern wurde bei
nahe schon mutwillig diese Mate
rialtransportkiste zerstört. Hätte 
der Übeltäter wenigstens den 
Mut gehabt, die Beschädigung der 
Kiste durch sein Verschulden dem 
Brigadier oder Meister mitzutei
len — nein, da wird diese einfach 
in einer Ecke abgestellt und 
ihrem Schicksal überlassen.

Wir sind der Auffassung, daß 
man solche Kollegen für ihre ver
antwortungslose Arbeit zur Re
chenschaft ziehen muß. 

sollte ein guter Anfang für die Ver
besserung der Führung des Wettbe-
werbs werden.

Diese inhaltliche Wiedergabe aus = 
dem Rechenschaftsbericht des Werk- § 
direktors zu dem Hauptproblem, = 
dem sozialistischen Wettbewerb und = 
seiner komplexen Führung, sollte in zr 
den Gewerkschaftsgruppenversamm- g 
lungen und Arbeitsbesprechungen g 
sehr ernsthaft diskutiert werden, um 
die einzig richtigen Schlußfolgerun- = 
gen zu ziehen. Der komplexe Wett- g 
bewerb muß mit allen Kollegen be- g 
raten, öffentlich geführt und kon- = 
trolliert werden.

Zielprämien heifen nicht 
dem komplexen Wettbewerb

Das Beispiel, das der O-Betrieb in 
der Fertigung der Großtransformato
ren geben sollte, ist bisher über das 
Vorbereitungsstadium noch nicht hin
ausgekommen. Daran ist zu erkennen, 
welche Schwierigkeiten es bereitet, 
den Wettbewerb komplex zu organi
sieren und zu führen.

Ein völlig ungelöstes Problem ist 
der überbetriebliche komplexe Wett
bewerb. Die Abteilung Material
wirtschaft hat in der Vergangenheit 
schon mehrmals durch Bereitstellen 
von Zielprämien zur Sicherung der 
termingemäßen Zulieferung wichti
ger Materialien für die Fertigung 
unserer Großgeräte bzw. unserer

Die nächste Zusammen
kunft des Produktionskomi
tees findet am 25. Juni um 
9 Uhr statt.

Das Komitee wird sich mit 
der öffentlichen Führung und 
Kontrolle des sozialistischen 
Wettbewerbs befassen.

Es gilt, die Qualität des so
zialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des 15. Jahrestages un
serer Republik zu erhöhen.

neucntwickelten Erzeugnisse die Zu-t 
lieferbetriebe an der Lösung von 
Schwerpunktaufgaben des Werkes 
mitbeteiligt.

Obwohl erreicht wurde, daß in die
sen Fällen die Materialien termin
gemäß bereitgestellt werden konn
ten, muß diese Form abgelehnt 
werden, da durch das Zurverfügung- 
stelien von Zielprämien aus unserem 
Prämienfonds kein komplexer über
betrieblicher Wettbewerb organisiert 
werden kann. Dieses Problem sollte 
besonders im K-Bereich beraten wer
den, um auch hier die Komplexität 
des Wettbewerbs voll zu garantieren.
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KoHektiv 
der 

soziatistischen 
Arbeit

Hie staatliche Auszeichnung „Kol- 
iHlektiv der sozialistischen Arbeit" 
Man ein Kollektiv von 50 Lehrmei
stern, Lehrausbildern und Gewerbe
lehrern unserer Betriebsberufsschule 
ist schon mehr als eine übliche An
erkennung. Wenn diesem Kollektiv 
unter dem Beifall der Jungen und 
Mädchen vom Werkdirektor solche 
Auszeichnung zuteil wurde, dann ist 
sie um so höher einzuschätzen, da 
sie bisher nur Kollektiven aus der 
Produktion zuteil wurde. Diese An
erkennung der BBS durch das Werk 
läßt erkennen, daß die Berufsausbil
dung früherer Jahre der Vergangen
heit angehört, daß man weiß, die 
Fachkräfte des Werkes kommen aus 
der BBS, und je besser dort die Aus
bildung ist, desto qualifizierter wer
den die Arbeitsergebnisse der heuti
gen Lehrlinge sein, wenn sie mor
gen Facharbeiter sind.

Die Beschlüsse des VI. Parteitages 
der SED über den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt und die da
mit verbundenen Aufgaben zur 
Schaffung des einheitlichen soziali
stischen Systems der Volksbildung 
waren die Grundlage für das Kollek
tiv der Lehrer und Lehrmeister un
serer BBS. Im August 1963 begann 
das Kollektiv unter breiter Mitarbeit 
der Lehrlinge mit der Rekonstruk
tion der Lehrwerkstatt als einer ent
scheidenden Voraussetzung der ge
forderten Berufsausbildung. In vier 
Arbeitsgruppen wurde nach gründ
licher Beratung der technologischen

ren Bedingungen erfolgen. Hier 11 
ihr jedoch eine sinnvolle v 
zweckmäßige moderne Anlage, diel 
der Arbeitsgruppe projektiert wuij 
und den termingerechten Prora 
tionsbeginn trotz des Fehlens ein! 
Einrichtungen aus Muskau gewä 
leistete. i

Die vierte Arbeitsgruppe befa 
sich mit dem Umbau der Mechai

'Cqsehen Werkstätten, mit der^ch 
fung von Maschinennestern ; e 
sprechenden Maschinenanordnunj 
der wichtigsten Teile für Motor- U 
Druckluftantriebe. Sie gewähr] 
stete auf der Grundiage eines bis! 
Detail ausgearbeiteten Planes 
Umstellung von 28 Maschinen inn 
halb von 48 Stunden. Hierbei leis 
ten ihnen die Lehrlinge der Aust 
dungsstätte des VEB Starkstrom-^ 
lagenbau Hilfe und installierten 1 
umgesetzten Maschinen planmäl 
zu den festgesetzten Terminen.

Auf diese Art und Weise hat ( 
Kollektiv der Lehrmeister un] 
Überwindung zahlreicher Schwiet 
keiten die Lehrwerkstatt von 
ehemaligen Schulstube mit Schrat 
Stockreihen in einen ansprechend 
und modernen Produktionsbctr 
umgewandelt. In einer relativ ki

In der Montage der Motors
antriebe wurde die Techno,^ 
gie nach den modernsten Er
kenntnissen aufgebaut

Betridisberufsschute 
erhiet Anerkennung

Siiber in Mathematik-Olympiade
Die Leistungsfähigkeit unserer BBS zeigt sich auch in hervorragenden Er
gebnissen auf dem Gebiet des mathematisch-naturwissenschaftlichen Un
terrichts, besonders in den Klassen Berufsausbiidung mit Abitur. Unsere 
BBS war die erste Sclmle in Beriin, die diesen neuen Biidungsweg beschritt. 
Vergleiche der Prüfungsergebnisse steiiten dar, daß unsere Kiassen bisher 
in Beriin zu den besten zähien und im Repubiikmaßstab zu den führenden 
gehören. — Bei der Mathematikolympiade 1964 errangen zwei Schüier der 
Kiassc Berufsausbiidung mit Abitur, die Lehriinge Waiter Liepe (unser 
Biid) und Peter Drescher, zwei zweite Preise im DDR-Ausseheid.

Grundkonzeption die Rekonstruktion 
planmäßig und systematisch in An
griff genommen.

Die erste Arbeitsgruppe befaßte 
sich mit der Projektierung und dem 
Aufbau des Montagesystems für 
Transduktoren. Dazu wurden zweck- 

' mäßige und sinnvolle Montageein
richtungen geschaffen, die bereits 
nach zwei Monaten fertig waren. 
Daß dazu Wickelmaschinen und 
Prüfeinrichtungen das System ver
vollständigten, ist selbstverständlich.

Die zweite Arbeitsgruppe befaßte 
sich ebenfalls mit der Projektierung 
und dem Aufbau des Montage
systems für Motorantriebe. Diese Ar
beitsgruppe stand vor der Aufgabe, 
eine solche Technologie zu entwik- 
keln, die das System übersichtlich 
in Montagetakte zerlegt, um die Vor
aussetzung zu schaffen, die Mötor- 
antriebe mit Lehrlingen in der be
ruflichen Grundausbildung zu be
wältigen. Bereits jetzt zeichnet sich 
ab, daß die Motorantriebe in min
destens gleicher Qualität, jedoch rei
bungsloser als bisher von Stm, aus 
der Lehrwerkstatt geliefert werden.

Die dritte Arbeitsgruppe befaßte 
sich mit den Druckluftantrieben. 
Hier mußte der Aufbau des Ferti- 
gungs- und Montagesystems im Ver
hältnis zu den anderen Arbeits
gruppen unter weitaus schwierige-

zen Zeit von 10 Monaten erfolgte 
dieser Prozeß, während gleichzeitig 
die Produktion für den Betrieb so 
wichtiger Geräte wie Motorantriebe, 
Druckluftantriebe und Transdukto
ren begonnen wurde. Damit hat sich 
die Betriebsberufsschule mit ihren 
Produktionskapazitäten wirkungs
voll in die Lösung der Planaufgaben 
des Werkes eingeschaltet und stellt 
mit ihrer Initiative einen guten Be
ginn und ein hervorragendes Bei
spiel sozialistischer Rekonstruktion 
unseres Werkes dar.

Das wird auch bestätigt durch die 
Aufmerksamkeit, die der stellvertre
tende Minister für Volksbildung Ge
nosse Dr. Kaiser dieser Entwicklung 
entgegenbringt, und ebenfalls durch 
den Besuch von mehr als 30 Delega
tionen aus Ausbildungsstätten unse
rer Republik im Laufe der letzten 
12 Monate. Das wird auch bestätigt 
durch die Aufmerksamkeit des Ge
neraldirektors der WB Hochspan
nungsgeräte und Kabel, der durch 
eine Werkleiterkonsultation an unse-

Wickelmaschinen und Prüfein
richtungen wurden so in die 
Fertigungstechnologie einge
ordnet, daß die Fertigung von 
Transduktoren mit hervor
ragender Qualität erfolgen 
kann

rer BBS die Ausdehnung dieser In
itiative auf die anderen Ausbildungs
stätten der WB herbeiführte.

Redaktion

Sitbef und Bronze 
im 

Berufswettbewerb
Wie der Berufswettbewerb in un

serer BBS geführt wird, kann für 
manche Abteilung bzw. Meisterei im 
Werk als Vorbild gelten. Die öffent
liche Auswertung und Führung des 
Berufswettbewerbs hat zur Folge, 
daß sich jeder Lehrling und Schüler 
um gute Ergebnisse bemüht.

Die Silbermedaille im Berufswett
bewerb erhielten folgende Lehrlinge: 
Walter Liepe, Peter Drescher, Alfred 
Tischer, Rudolf Sacher, Klaus Praedi- 
kow, Manfred Weser und Klaus Pau- 
lisch.

Die Bronzemedaille erhielten Sieg
fried Löschner, Lutz Mahler, Hartmut 
Schwabe, Wolfgang Steiner, Her
mann Tetzner, Detleff Kldusing, 
Herbert Wallasch, Helmut Brose, 
Reinhard Dittmann, Ellen Hellberg, 
Reiner Model und Angela Buttke.

w
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A)!e Kraft der Vorbereitung

Auszüge aus dem Arbeitsplan:

Iichung braucht unsere Republik 
alle Frauen. Es entspricht unse
ren Wünschen nach Frieden, 
Wohlstand und Glück für unsere 
Familien und für unser Volk.

— Delegierung der würdigsten 
Vertreterinnen des Transformatoren
werkes zum Frauenkongreß 1964.

des Frauenkongresses
Unsere Republik braucht alle Frauen — 
alle Frauen brauchen unsere Republik

Il'er im Bild zwei der aktivsten Mitglieder des Zentralen Frauenausschus
ses: Kollegin Scharf, AW, und die Kollegin Pohl, KME

Weif wir den Frieden Heben
i Wir Frauen und Mädchen wis- 

, i sen, daß wir einen entscheiden- 
11 den Beitrag für den Frieden auf 
<' deutschem Boden und in der 
t Welt leisten, wenn wir dazu bei- 
' tragen, unsere Republik weiter 
' wirtschaftlich zu stärken und sie 

i zu einem modernen sozialisti
schen Staat zu machen, der vor 

(I allen Völkern das neue, fried- 
liebende, humanistische Deutsch- 

y land verkörpert.
f Darum erklären wir das Pro- 
\ gramm für den umfassenden 
! Aufbau des Sozialismus zum vor- 
! nehmsten Gesetz unseres Han- 
} deins und Lebens.

Mit ihm hat die Sozialistische 
f Einheitspartei Deutschlands, die 
f führende Kraft unseres Volkes, 
% den weiteren Weg der Entwick- 
! lung unserer Republik gewiesen. 
! Für seine erfolgreiche Verwirk-

Im Entwurf der Entschließung des 
Frauenkongresses heißt es: „Darum 
wenden wir uns an alle Frauen, 
Mütter und Mädchen in Stadt und 
Land: Laßt uns beraten, was jede 
von uns tun kann, um das schöne 
Werk des Sozialismus noch schneller 
zum Siege zu führen! Verstärken 
wir die Gemeinsamkeit unseres Han
delns für Frieden und Sozialismus 
und für unsere Deutsche Demokra
tische Republik!

Aus diesen Gründen gehören 
wir Frauen zu den tatkräftigen 
Baumeistern unserer Republik. 
Viele von uns zählen zu den 
Besten in Industrie und Land
wirtschaft, in unserer sozialisti
schen Schule und im Gesund
heitswesen, in der Wissenschaft, 
Kultur und Kunst und im Sport. 
Frauen wirken vorbildlich auf 
allen Gebieten des gesellschaft
lichen Lebens. In immer größerer 
Zahl arbeiten wir als Abgeord
nete und als Mitglieder in Kom
missionen, Aktivs und Beiräten 
an der Leitung und Lenkung des 
Staates auf allen Ebenen mit.

Diese Losung ist Leitgedanke auch 
für die Arbeit unseres Frauenaus
schusses. Er wird unter Anleitung 
der Parteiorganisation mithelfen, den 
Frauenkongreß gründlich vorzuberei
ten. Die Grundlage für diese Arbeit 
wird daher der Frauenförderungs
plan, der BKV 1964 sowie der Plan 
zur Förderung der Initiative der Ju
gend sein. Auf Grund der bisher 
wenig erfolgreidien Arbeit des 
Frauenausschusses wird die Neubil-

(Aus dem Entschließungs
entwurf des Frauen
kongresses der DDR)

Die Kollegin Ilse Poetsch ge
hört schon seit Jahren dem 
Zentralen Frauenausschuß an 
und ist seit dem 12. Mai die 
Vorsitzende des Bereiches 
Frauenausschuß in T. Wir 
wünschen ihr für ihre weitere 
Arbeit recht viel Erfolg. 

düng eines Frauenausschusses unter 
dem Vorsitz der Genossin Margit 
Schmidt und dem stellvertretenden 
Vorsitz der Genossin Edith Schust 
empfohlen und ist der BPO-Leitung 
zum Beschluß vorzulegen.

— Um eine hohe Qualität in der 
Arbeit des Frauenausschusses zu ge
währleisten und ihrer Kon troll tätif^) 
keit vor allen Dingen gerecht werd^r. 
zu können, fand am 15. Mai eine 
ganztägige Schulung des Frauenaus
schusses statt.

— Für die bewährtesten 100 Kol
leginnen unseres Betriebes wird am 
23. Mai eine ganztägige Fahrt in die 
Umgebung Berlins als Auszeich
nung für ihre Leistungen in den ver
gangenen Jahren organisiert.

— In Vorbereitung des Frauen
kongresses sind mit allen Frauen im 
Betrieb differenzierte Aussprachen 
zu führen. Grundlage hierfür ist die 
Entschließung zum Frauenkongreß 
und unser Frauenförderungsplan.

Setzen wir alle Kraft daran, durch 
eine gute Vorbereitung den Frauen
kongreß im Juli 1964 zu einem gro
ßen Erfolg werden zu lassen!

w
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, BPO und BGL
werteten

gemeinsam BKVnus
Ein Ausdruck neuer und verbesser

ter Leitungstätigkeit war die Aus
wertung des I. Quartals des BKV 
1964 zu den Punkten 1 bis 7. Diese 
Auswertung wurde erstmalig in kol
lektiver Arbeit von der Parteiorga
nisation, der BGL und dem Werk
direktor vorgenommen — wobei wir 
das Ergebnis von 93 Verpflichtungen 
(davon 62 erfüllt = 67 Prozent) er
zielten. Die öffentliche Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs hatte bei 
dieser Beratung große Bedeutung 

; muß in ebensolcher Form in den 
Betrieben, Meistereien und Abteilun
gen angewendet werden.

Auf dieser Zusammenkunft wur
den die Kollegen Otto Dahl aus dem 
Lager für 50jährige Zugehörigkeit 
zur Gewerkschaft und Erwin Kaus, 
OTV, für 40jährige Gewerkschafts
zugehörigkeit durch die BGL, den 
Parteisekretär und den Werkdirektor 
ausgezeichnet.

Der Genosse Ruhnau aus Ra, der 
bei den Gewerkschaftswahlen im 
vorigen Jahr von den Kollegen der 
AGL 4 die Funktion des Vorsitzen
den übertragen bekam und diese 
Funktion mit guten Erfolgen aus
übt, erhielt ebenfalls eine Anerken

nung und Auszeichnung. Mit einer feierlichen Kranzniederlegung am sowjetischen Ehrenmal in

ch
v anu, Freunde, ist irgendwo was los?" „Gewesen*- jetzt ist leider schon 
altes vorbei!"

Treptow gedachte eine Delegation unseres Werkes am 8. Mai der Helden 
der Sowjetarmee, die im Kampf für die Befreiung Deutschlands vom Fa
schismus gefallen sind

Ans der 
Bwtherkisle

Wußten Sie schon,daß...
und das
bis 1,05

Neueste

Von unseren neueingegangenen 
Büchern möchten wir Ihnen zwei Ti
tel aus der Sachliteratur vorstellen.

Wer einen ersten Einblick in die 
Arbeit des neuen Zivilgesetzbuches 
tun möchte, kann sich den Band 
„Probleme des sozialistischen Zivil
rechts" entleihen. Er findet dort Aus
einandersetzungen mit dem Gegen
stand und den Aufgaben des künfti
gen Zivilgesetzbuches, Probleme des 
allgemeinen Teils und im einzelnen 
Fragen des persönlichen Eigentums 
der Bürger, der Rechtsverhältnisse 
am Boden, der allgemeinen Bestim
mungen über Schuldverhältnisse, der 
Entwicklung des neuen Wohnungs
rechtes, der Neuregelung des Erb
rechtes und der Dienstleistungs- so
wie Versicherungsverhältnisse.

Kybernetik — ein neuer Begriff 
rückt mehr und mehr in den Vorder
grund, eine neue Wissenschaft er
obert sich ihren Platz in der Produk-

y ... das spezifische Gewicht der Männer zwischen 1,09 bis 1,17
f der Frauen wegen des höheren Fettanteils zwischen 1,03
{ beträgt?
! ... es Blitzableiter bereits im 13. Jahrhundert v. u. Z. gab?
! Forschungen entnahmen Inschriften aus der Zeit Ramses III.. daß die
1 vier einen Tempel überragenden Flaggenmasten als Blitzableiter 
} dienten.
jt ... in einem wissenschaftlichen Institut in Melekess (östlich der Wolga- 
f stadt Uljanowsk) die erste transportable Atomkraftanlage der UdSSR 
f errichtet wurde?
! . .. es eine Ortschaft namens Y gibt? Sie liegt in Frankreich und zählt 
! 155 Einwohner.
S ... jeder junge Kuckuck von seiner 10. Lebensstunde
I auswerfetrieb" unterliegt, der vier Tage anhält und
Ü Opfer fällt, was seine Haut berührt?
ifäs reines Silber Mikroben tötet? Eine Wunde, auf die
'' \ .atte legt, heilt schneller; in Silbergefäßen bleibt Wasser mehrere 

Wochen genießbar.
... Bauwerke aus Salzziegeln in Toghaza, dem salzreichsten Teil der 

\ Sahara, gebaut werden, weil anderes Baumaterial kaum vorhanden 
p ist?
i) ... eine Million Sekunden die Zeit von knapp 12 Tagen, eine Billion 

Sekunden jedoch 30 000 Jahre umfassen?
d ... der größte Mensch — Robert Pershing Wadlow — 2,70 Meter maß? 

Er starb 1960.

an einem „Hin
dern alles zum

man eine Silber-

!

... unseren Kolleginnen Marianne 
Bogun, Z, Ina Wunderlich, Smk, zur 
Geburt eines Mädchens und Lucie 
Brocke, Kantine, Edeltraud Krö
ning, Tst 2, zur Geburt eines Jungen.

Den Müttern und Kindern alles 
Gute!

25 Jahre im Betrieb
Am 11. Mai konnte Kollege Ulrich 

Krischker, Schlosser in Gtr, sein 
25jähriges Arbeitsjubiläum im Werk 
feiern.

Wir gratulieren und wünschen ihm 
weiterhin viel Schaffenskraft.

tion und Forschung. Eine Einführung 
in die Kybernetik finden Sie in dem 
Werk von Poletajew „Kybernetik", 
in der SU bereits 1958 erschienen. Es 
enthält Abschnitte über Grundbe
griffe der Informationstheorie und 
gibt Einblick in die Theorie der selbst
regelnden und selbstorganisierenden 
Systeme sowie in die Theorie der 
strategischen Spiele. Das Buch macht 
den Leser mit den Arbeitsprinzipien 
der Rechenmaschinen, der Überset- 
zungs- und Lesemaschinen bekannt 
und erläutert die Bedeutung der Ky
bernetik für Technik und Biologie.

Es war nicht 
umsonst!

In der Ausgabe Nr. 18 des „TRAFO" 
berichteten wir unter der Rubrik 
„Kurzgeschlossenes" in dem Artikel 
„Es war alles umsonst" über das 
unkollegiale Verhalten eines Kol
legen vom Betriebsgchutz. Hierzu 
nun seine Stellungnahme:

Für einen nicht mehr zu den Jüng
sten und Rüstigsten zählenden Kol- 
legen ist die Arbeit im Betriebs
schutz oft nicht leicht. Der 23. Aprii 
war für uns alle ein turbulenter 
Tag, so daß ich nach elfstündiger 
Dienstzeit etwas durcheinander war.

Ich weiß, daß es für mein un
korrektes und unkollegiales Auftre
ten keine Entschuldigung gibt. Durch 
eine diszipliniertere Arbeitsweise 
wird es in Zukunft keine Beanstan
dungen an der Durchführung meines 
Dienstes mehr geben.

Mrozinski, LW

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorganisa
tion Transformatoren werk .Karl Heb
knecht": Oberschöneweide. Wllheunlnen- 
bofstraße Verantwortlicher Redakteur: 
Erleb Konetzke. Stellvertretender Redak
teur: Edelgard Krlscbbln. Verdüentlieht 
unter der Llzenz-Nr 5012 B des Magistrats 
von Groß-Berlin. Druck: (36) Druckerei 
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Er wußte es!
Tagtäglich macht er seine Runde: 
Er schnüffelt hier und schnüffelt 

dort.
Doch nie hört man aus seinem Munde 
Ein lobend oder tadelnd Wort.
So wurstelt jeder wie bisher 
Im altgewohnten Trotte weiter. 
Jedoch, passiert mal ein Malheur 
Und tobt der Herr Abteilungsleiter, 
Da wölbt er seine Gänsebrust 
Und zupft an seinem Kragen: 
„Das habe ich ja gleich gewußt!
Ich woilte bloß nichts sagen."

Günter Gregor

Aphorismen
Wenn: man leidenschaftlich für 

eine Sache ist, kann man zu ihrem 
Gegenteil nicht gleichgültig sein.

Der spießigste Gedanke eines Küh
nen ist meist noch kühner als der 
kühnste Gedanke eines Spießers.

*

Weisheiten zu sammeln braucht 
Erfahrung. Eine Weisheit ist, die 
erfahrenen Weisheiten anderer zu 
nutzen. Aber auch diese Weisheit will 
erst durch Erfahrung gewonnen sein.

*
Leider muß man seinen Verstand 

bereits gebrauchen, um einzusehen, 
daß man seinen Verstand gebrauchen 
muß.

*

Leute, die nachher nicht mehr wis
sen, was sie gesagt haben, wußten 
auch meist vorher nicht, was sie 
sagen wollten.

Von Johann Peter Hebel

Es ist ein altes Sprichwort, wer 
andern eine Grube gräbt, fällt selbst 
hinein. — Aber der Löwenwirt in 
einem gewissen Städtlein war schon 
vorher darin. Zu diesem kam ein 
wohlgekleideter Gast. Kurz und 
trotzig verlangte er für sein Geld

Einteilig und zum Saum hin 
leicht ausgestellt wurde dieses 
sommerliche Kleid gearbeitet. 
Der breite weichgezogene Gürtel
betont die Taille. Blickpunkt ist 
der V-förmige Ausschnitt. 
Modell: Deutsches Modeinstitut 

eine gute Fleischsuppe. Hierauf for
derte er ein Stüde Rindfleisch und 
ein Gemüse für sein Geld.

Der Wirt fragte ganz höflich, ob 
ihm nicht auch ein Glas Wein be
liebe. „O freilich, ja", erwiderte der 
Gast, „wenn ich etwas Gutes haben 
kann für mein Geld." Nachdem er 
sich alles hatte wohl schmecken las
sen, zog er einen abgeschliffenen 
Sechser aus der Tasche und sagte: 
„Hier, Herr Wirt, ist mein Geld." Der 
Wirt sagte: „Was soll das heißen? 
Seid Ihr mir nicht einen Taler schul
dig?" Der Gast erwiderte: „Ich habe 
für keinen Taler Speise von Euch 
verlangt, sondern für mein Geld. 
Hier ist mein Geld. Mehr hab' ich 
nicht. Habt Ihr mir zuviel dafür ge
geben, so ist's Eure Schuld." —

Dieser Einfall war eigentlich nicht 
von weit her. Es gehörte nur Un
verschämtheit dazu und ein unbe
kümmertes Gemüt, wie es am Ende 
ablaufen werde. Aber das Beste 
kommt noch. „Ihr seid ein durch
triebener Schalk", erwiderte der 
Wirt, „und hättet wohl etwas ande
res verdient. Aber ich schenke Euch 
das Mittagessen und hier noch ein 
Vierundzwanzigkreuzerstück dazu. 
Nur seid stille zur Sache und geht 
zu meinem Nachbarn, dem Bären
wirt, und macht es ihm ebenso."

Das sagte er, weil er mit seinem 
Nachbar aus Brotneid in Unfrieden 
lebte und einer dem anderen jeg
lichen Tort und Schimpf gerne antat 
und erwiderte. Aber der schlaue 
Gast griff lächelnd mit der einen 
Hand nach dem angebotenen Gelde, 
mit der anderen vorsichtig nach der 
Türe, wünschte dem Wirt einen gu
ten Abend und sagte: „Bei* Eurem 
Nachbar, dem Herrn Bärenwirt, bin 
ich schon gewesen, und eben der hat 
mich zu Euch geschickt und kein 
anderer."

TfP^SfE
Altersmäßige Kleidung
Es gibt leider Frauen, die siw"*; 

mit dem Altern nicht abflndel. 
können und zur Belustigung ihrer 
Umwelt unermüdlich bestrebt 
sind, das Gesetz der Natur mit 
Hilfe neckisch-jugendlicher Klei
dungsstücke aufzuhalten.

Kosmetische Mittel, 'gymnasti
sche Übungen und Massagen zur 
Erhaltung körperlicher Frische 
anzuwenden ist verständlich und 
zu' empfehlen. Äußerliche Hilfs
mittel jedoch — grelle Schminke, 
auffällige Hüte oder Teenager
röcke — vermögen das wahre 
Alter auf die Dauer nicht zu über
tünchen.* Der so entstehende . Wi
derspruch zwischen Alter und 
Aufmachung erweckt allenfalls 
Mitleid, oft Spott, nicht aber 
Achtung, Verehrung und Liebe, 
die dem älteren Menschen ge
bühren.

Es kommt bei der Wahl des 
Anzuges auf kritische Selbst* 
erkenntnis an.

Auf der anderen Seite gibt es 
junge Mädchen, die es nicht er
warten können, endlich „er
wachsen" und „Dame" zu sein.

Obgleich die Tendenz der Mode 
zu Sportlichkeit und Jungsein 
diese Erscheinung in den letzten 
Jahren erfreulich eingedämmf 
hat, versuchen doch manche der 
jungen Geschöpfe, sich mit Klei- 

, düng, die sie möglichst erwachsen 
erscheinen läßt, um einige Jahre 
älter zu machen. Jeder junge 
Mensch aber sollte seine Jugend 
bewußt erleben und mit der 
Kleidung Anmut und Frische her
vorheben. Kosmetika

Speise^jfan für die Zeit vom 1. bis 6. Juni

Pyramidenrätse!: 
Jeder Begriff wird aus 
den Buchstaben des 
vorangegangenen 
Begriffes gebildet, 
wobei jeweils ein 
Buchstabe 
hinzukommt. 1. 
Mitlaut, 2. Skat
ausdruck, 3. Wurfspieß,
4. Stadt in Nordungarn.
5. Turnabteilung, 6. 
weiblicher Vorname, 7. 
kleiner künstlicher 
Wasserlauf.

Magisches Quadrat: 
1. Teil des ,Gedichts. 2. 
niederländische Stadt, 
3. Vogel, 4. 
tschechischer 
Komponist. 5. kleinster 
Teil eines Elements, &. 
Maßstab, 7. Nähr
mutter.

Auflösung des Rätsels in Nr. 19

Waagerecht: 1. Poet. 4. Ale, 6. Ball.
8. Uhu, 9. Ili. 10 Stil, 11. Bad, 13. 
Tube, 14. Pietät, 15. Arie, 17. Rom. 18. 
Erna, 23. Toller, 24. Trauma, 26. Nerz, 
29. San, 31. Reka, 33. Egalite, 34. Leid,

35. Lie. 36. Vers, 37. Eta. 38. Tau, 39. 
Leer. 40. Tee, 41. Eder.

Senkrecht: 2. Otter. 3. Tulpe, 4. Au
ßer, 5. Eidam. 6. Bitte. 7. Leben, 12 
Atom. 15. Altan. 16. Iller. 19. Route. 20. 
Adana, 21. Ger. 22. Uri. 25. Kali, 27. 
Ebene, 28 Zeder, 29. Salat, 30. Niete, 
31. Revue, 32. Karre,

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Freitag:

Wahlessen zu 0,70 DM

1. Milchreis, Zucker und Zimt, Apfelmus
2. Wcißkohleintopf mit Fleischeinlage, Brötchen 
Schonkost: Miichreis, Zucker und Zimt, Apfelmus
1. Fischfilet, Kartoffeln, Krautsalat
2. Herz-Nieren-Ragout, Rotkohl, Kartoffeln
Schonkost: Leber, junge Erbsen, Kartoffeln
1. Paprikaklops, Bayrischkraut. Kartoffeln
2. Rindfleisch-, Senfsoße, Kartoffeln, Beilage 
Schonkost: Sahnenhacksteak, Kartoffeln, Kopfsalat
1. Minestra, Kompott
2. Fettnudeln, Jagdwurst, Tomatentunke 
Schonkost: Butternudeln, gedünstete Wurst
1. Frische Wurst, Sauerkohl. Kartoffeln
2. Sülze. Remoulade. Bratkartoffeln
Schonkost: Möhreneintopf, Kompott

DM
Sonderessen

Montag: 1. Rumpsteak „Nerw". Pommes frites
2. Linseneintopf. Bockwurst

2.30
1.40

Dienstag: 1. Kalbssahnengulasch, jung. Erbsen, Kartoffeln 1,80
2. Spitzbein, Sauerkohl, Kartoffeln 1,00

Mittwoch: 1. Schnitzel ..Helgoland". Kartoffeln 2,00
2. Currywurst. Mayonnaisesalat 1.40

Donnerstag: 1. Sauerbraten. Rotkohl, Klöße 1,50
2. Kaßlerbraten, Rotkohi, Kartoffeln 1.40

Freitag: 1. Rinderroulade, Kartoffeln, Krautsalat 2.00
2. Ungarisches Gulasch. Gurke. Kartoffeln 1.40

Sonnabend: 1. Eierkuchen, Apfelmus 1 Tasse Kaffee 1.4^
2. Esterhazy-Rostbraten, Kartoffeln

= Friihstücksangebot g
Diverse belegte Brötchen, Salate.' Bockwurst, Knacker. Weißkäse u. a. - H
Weitere Gerichte sowie das tägliche-Kompott- und Frühstücksangebot g 

= siehe Tageskarte (Aushang im Speisesaal)
Änderungen vorbehalten! §

Bestellzettel für das Wahlessen sind bis Mittwoch der vorangehenden g 
= Woche im Speisesaal in den Einwurf des Markenschalters zu werfen. g
Wl!ll[ll[llllllll))ltlltlltlllllllllflll!lllll!!l!l)IIIMIIIItlllllllllllllllilllillllllllllllllllltlllllHIIIIIIIIIIIHIIIHItllll!IIIIIIIHIIIIIIIIII!H!llillllll!lliH!ll!HIH!tlllH!llW
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